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VORWORT

Dieses Buch „Der Weg des Leben“ ist das erste in der Reihe, das den Weg zu Christus, zu Gott und zum Leben beschreibt.

Es wurde geschrieben, um dir, lieber Leser, liebe Leserin, zu helfen, Jesus zu finden. Gib dich Ihm hin, dann wirst du wahrhaftig leben. Wir empfehlen es dir, dieses Buch bis zum Ende zu lesen und alle Fragen am Ende jedes Kapitels zu beantworten.

Wir beten darum, dass du, wenn du das Buch zu Ende gelesen hast, eine lebendige Beziehung zu Jesus anfängst und dann auch sagen kannst: Jesus ist mein Erlöser.

Möge Gott dich reichlich segnen.


Kapitel 1
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DIE ALTE KREATUR

Die Bibel sagt: „Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden“ (2. Korinther 5,17). Dieser Vers sagt uns, dass es zwei Kreaturen gibt: die alte und die neue. Lasst uns zunächst die erstere betrachten.

GOTTES URSPRÜNGLICHER PLAN

Ursprünglich beabsichtigte Gott, dass es nur eine Kreatur geben sollte, nämlich eine perfekte, von Ihm geschaffene Kreatur. Um dieses Ziel zu erreichen, schuf er zuerst eine perfekte Welt. So beschreibt die Bibel die Erschaffung der Welt: „Und Gott sah an alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut.“ (1. Mose 1,31). Wenn Gott eine Sache als „sehr gut“ beurteilt, dann muss diese Sache wirklich und in jeder Hinsicht sehr gut sein. Deshalb war die ganze Schöpfung, Menschen eingeschlossen, eine perfekte Schöpfung. Gott war zufrieden.

WARUM SCHUF GOTT DEN MENSCHEN?

Der Mensch war eine besondere Schöpfung Gottes. Gott hatte vier Gründe für die Erschaffung des Menschen. Erstens wurde er geschaffen, um in einer besonderen Weise mit Gott verbunden zu sein. Er wurde geschaffen, um eine besondere Gemeinschaft mit Gott zu haben, um Gottes Gedanken zu verstehen und um seiner Herzensvorstellung zu entsprechen. Damit der Mensch zu all dem fähig ist, machte Gott ihn von Anfang zu etwas ganz Besonderem. Er schuf ihn nach seinem Bild und Ihm gleich. Die Bibel sagt: „Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen, ein Bild, dass uns gleich sei, die da herrschen über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über das Vieh und über alle Tiere der Felde und über alles Gewürm, das auf Erden kriecht.“

(1. Mose 1,26).

Zweitens wurde der Mensch geschaffen, um zu herrschen. Wenn er Gottes Herzensvorstellung entsprach und in einer besonderen Verbindung zu Ihm stehen würde, würde er über die restliche Schöpfung herrschen. Mit anderen Worten, der Mensch musste bereit sein, sich Gottes Regeln und Gottes Herrschaft unterzuordnen und würde von Gott wiederum befähigt werden, über die restliche Schöpfung zu herrschen. Die ursprüngliche Absicht Gottes war also, dass der Mensch unbegrenzt über die restliche Schöpfung herrscht. Ihm sollte die Autorität verliehen werden.

Drittens sollte sich der Mensch die Erde untertan machen, den Garten Eden bebauen und ihn bewahren. „Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde und machet sie euch untertan und herrschet über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über das Vieh und über alles Getier, das auf Erden kriecht.“ (1. Mose 1,28). „Und Gott der Herr nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass er ihn bebaute und bewahrte.“ (1. Mose 2,15). Um sich die Erde untertan zu machen, sollte der Mensch hart arbeiten. Nie hatte Gott im Sinn, dass der Mensch faul sein sollte. Gott ist gegen die Faulheit.

Viertens sollte der Mensch Gott gehorchen. Die besondere Beziehung zwischen Gott und dem Menschen sollte auf der Grundlage vertieft werden, dass der Mensch Gott gehorsam ist. Ohne diesen Gehorsam wäre alles zerbrochen. Wenn der Mensch Gott ungehorsam werden würde, würde er auch die Macht über die restliche Schöpfung verlieren. Gehorsam wird normalerweise durch die Einhaltung der Gebote geprüft. Die Bibel sagt: „Und Gott der Herr gebot dem Menschen und sprach: Du darfst essen von allen Bäumen im Garten, aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen, denn an dem Tage, da du von ihm isst, musst du des Todes sterben.“ (1. Mose 2,16-17).

So wurde alles auf Gehorsam ausgerichtet. Der Mensch konnte gehorchen oder nicht gehorchen. Er hatte die Wahl. Gott gab ihm die Freiheit, für sich selbst zu entscheiden.

DER MENSCH WIRD ZUR ALTEN KREATUR

1. DER SÜNDENFALL

Gott sagte zu Adam:“ Du darfst essen von allen Bäumen im Garten, außer von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen…“ (1. Mose 2,16-17). Dies war die Freiheit, die ihm gegeben wurde, alles zu essen, was er wollte. Ich weiß nicht, wie viele Bäume es im Garten gab, aber ich glaube, dass die Zahl der Bäume grenzenlos war. Adam hatte eine große Auswahl. Gott machte nur eine Ausnahme. Nur von einem einzigen Baum durfte Adam nicht essen. „Denn an dem Tage, da du von ihm isst, musst du des Todes sterben.“ (1. Mose 2,17). Der Mensch brauchte nicht ungehorsam zu werden. Er musste nicht vor Hunger sterben, die verbotene Frucht war nicht die einzige im Garten. Er entschied sich einfach zu tun, was er wollte. Er wurde Gott ungehorsam und aß vom verbotenen Baum. Die Bibel sagt: „Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen wäre und dass er eine Lust für die Augen wäre und verlockend, weil er klug machte. Und sie nahm von der Frucht und aß und gab ihrem Mann, der bei ihr war, auch davon und er aß.“ (1. Mose 3,6). Es wurde nicht aus Unwissenheit getan, sondern vorsätzlich. Der Mensch wusste, was er tat. Es war eine ganz bewusste Entscheidung von ihm, dass er es besser wüsste und dass er von Gott unabhängig sein wollte. So sündigte der Mensch, denn es ist Sünde, seinen eigenen Weg anstatt Gottes Weg zu wählen. Sünde bedeutet, etwas zu tun, von dem man weiß, man darf es nicht tun und das nicht zu tun, was man tun muss.

Adam sündigte und wählte somit absichtlich seinen eigenen Weg. Von da an ging er den falschen Weg und die ganze Schöpfung ging mit ihm.

2.

a) Die Zerstörung der Gemeinschaft mit Gott.

Sofort nachdem Adam gesündigt hatte, ging seine Beziehung zu Gott kaputt. Er bekam Angst vor Gott und versteckte sich vor Ihm. In Adams Herzen war kein Platz mehr für Gott. Sofort nachdem er die Frucht gegessen hatte, starb er. Er starb nicht körperlich, sondern geistlich und am Ende starb er auch körperlich. Geistlicher Tod bedeutet Trennung von Gott und eine zerstörte Beziehung zu Gott. Adam wurde ausgewiesen, weggetrieben von der Gegenwart Gottes. „Und er trieb den Menschen hinaus und ließ lagern vor dem Garten Eden die Cherubim mit dem flammenden, blitzenden Schwert, zu bewachen den Weg zu dem Baum des Lebens.“ 1. Mose 3,24.

Der Mensch war jetzt fern von Gott, musste den Weg des geistlichen und körperlichen Zerfalls gehen und letztendlich sterben, wenn er in den Feuersee, die „Hölle“ geworfen werden würde. Die Hölle ist die größte Trennung von Gott. Sie ist die letzte Stufe des Todes. Wer von Gott getrennt ist, ist geistlich bereits tot.

b) Verlust der Herrschaft über die restliche Schöpfung

Dadurch, dass Gott die Schlange für ihren Anteil an der Sündentragödie verfluchte, zeigte Er, dass die Herrschaft des Menschen über die restliche Schöpfung, wenn auch nicht ganz, dann wenigstens zum Teil, verloren war, denn Er sagte: „Ich  will Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau und zwischen deinem Nachkommen und ihrem Nachkommen; der soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen.“ (1. Mose 3,15). Anstatt die Herrschaft des Menschen über die Schlange, entstand jetzt eine Feindschaft zwischen den Menschen und der Schlange. Von da an sollte die Schöpfung, die früher den Menschen unterworfen sein sollte, dem Menschen gegenüber aggressiv werden.

c) Der ganze Prozess des In-Besitz-Nehmens der Erde wurde mühsamer

Gott sagte zu Adam: „ Weil du gehorcht hast der Stimme deiner Frau und gegessen von dem Baum, von dem ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht davon essen, - verflucht sei der Acker um deinetwillen! Mit Mühsal sollst du dich von ihm nähren dein Leben lang. Dornen und Disteln soll er dir tragen, und du sollst das Kraut auf dem Felde essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis du wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden.“ 1. Mose 3,17-19. Die Erde war nach Adams rebellischer Tat nicht mehr so wie früher. Von nun an brachte sie Dornen und Disteln hervor, die anders waren als in der ursprünglichen Schöpfung. Stechmücken, die zum Überleben menschliches Blut brauchten, erschwerten den Menschen das Leben und die Erde war kein gemütlicher Ort mehr.

d) Anstatt Gottes Mitarbeiter zu sein wurde der Mensch erniedrigt.

Gott sagte Folgendes zu dem gefallenen Adam: „… bis du wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden.“ 1. Mose 3,19. Ich kann diesen Schmerz fühlen, den Gott empfunden haben muss als Er sagte: „du bist Erde.“ Der Mensch wurde aus Erde gemacht, aber er wurde an die Spitze über alle Schöpfung Gottes erhoben. Jetzt ist er dorthin zurück gefallen, wo er angefangen hat. Denk daran, dass jeder, der wie Adam in Rebellion bleibt auch nur Erde ist, nur Erde, sogar schlimmer als das, er ist Erde unter der Strafe Gottes und Erde, die für ewig bestraft werden soll.

Wie schmerzvoll dieses Urteil Gottes für Ihn auch gewesen sein mag, ER musste es aussprechen, weil ER gerecht ist. Was hätte ER sonst tun sollen?

3. ADAM, DER ANFANG DER ALTEN KREATUR

Bevor Adam sündigte, gab es keine alte Kreatur. Es gab nur eine Kreatur Gottes. Als Adam sündigte, wurde er durch seinen Ungehorsam zum Anfang der alten Kreatur. Er hatte die Wahl: entweder Gottes einzige Kreatur zu bleiben oder zum Beginn einer anderen Kreatur außerhalb Gottes Willen zu werden. Er entschied sich für die zweite Möglichkeit und bekam, was er wollte.

4. GOTTES ABBILD IN ADAM

Am Anfang hat Gott gesagt: „Lasset uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei.“ 1. Mose 1,26. Ursprünglich war Adam nach Gottes Abbild, dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist gleich gemacht. Das war Gottes perfektes Abbild. Als er sündigte, wurde das Abbild Gottes in ihm entstellt, verdreht und zerstört. Es blieb Gottes Abbild, aber in einer falschen Form. Es war wie ein Auto nach einem furchtbaren Unfall, das man zwar noch als ein Auto erkennen konnte, das aber jetzt in einem vollkommen zerstörten Zustand war!

Weil der Mensch das Abbild Gottes bleibt, obwohl es nicht mehr dieselbe Form wie vor der Sünde hat, kann der gefallene Mensch trotz seines geistlichen Zustands immer noch manche Tugend, Autorität und Herrschaft offenbaren. Jedoch kann dieselbe Person, die einerseits einige tugendhafte Charakterzüge aufweist, andererseits total verdorben sein, weil das Abbild verdreht ist. Der gefallene Mensch ist eine gespaltene Persönlichkeit, die fähig ist, viel Gutes, aber auch viel Schlechtes zu tun.

5. ALLE MENSCHEN SIND EIN TEIL DER ALTEN KREATUR

Wenn Adam keine Nachkommen gehabt hätte, wäre er der einzige in der alten Kreatur gewesen, die mit seinem Tod ein Ende gefunden hätte. Die Bibel sagt jedoch: “Und Adam war 130 Jahre alt und zeugte einen Sohn, ihm gleich und nach seinem Bilde“ 1. Mose 5,3. Folglich war Adams Sohn ein gefallenes, verdrehtes Abbild seines Vaters und nicht das ursprüngliche Abbild, in dem Gott Adam geschaffen hat.

Alle Menschen sind Adams Nachkommen. Das bedeutet, dass sie bei ihrer Geburt als ein Teil der alten Kreatur mit einem verdrehten Abbild Gottes auf diese Welt kommen. Als ein Teil der alten Kreatur haben alle Menschen von Geburt an eine sündige Natur. Sie müssen nicht eine bestimmte Sünde begehen, wie Adam es tat, um Sünder zu werden. Sie sind von ihrer Geburt an Sünder. Sie lernen es nicht, Sünder zu sein. Sie sind geborene Sünder.

Wie kann man erkennen, ob jemand Teil der alten Kreatur ist? Wie kann man erkennen, ob jemand Sünder ist? Um diese Fragen zu beantworten, muss man nur die eine Frage stellen: „Sind seine Eltern Nachkommen Adams?“ oder „Ist er ein Mensch?“. Wenn die Antwort „Ja“ ist, dann ist die Frage beantwortet. Diese Person ist ein Sünder, sie ist ein Teil der alten Kreatur und von Natur aus Sünder. Wenn die „Person“ eine Ziege oder ein Stein wäre, wäre sie davon ausgenommen. Als Sünder ist man getrennt von Gott und gehört zur alten Kreatur.

Alle Menschen wurden außerhalb der Familie Gottes geboren! Sie sind in das Reich des Teufels hineingeboren worden. Sie wurden getrennt von Gott geboren und sind Ihm gegenüber feindlich eingestellt. Von ihrer Geburt an haben sie eine Natur, die Gottes Willen gegenüber rebellisch ist.

Adam war der einzige, der nicht in der alten Kreatur geboren wurde, sondern durch seine Sünde in sie „hinein getreten“ ist. Alle anderen Menschen können nicht wählen, ob sie in die alte Kreatur „hinein treten“ oder nicht, dies geschieht automatisch bei ihrer Geburt. Es gibt nichts, womit man sich den Weg in die Welt verdienen kann, ohne ein Teil der alten Kreatur zu werden. Sogar Kinder der Gläubigen kommen als ein Teil der alten Kreatur auf die Welt. Der Glaube ihrer Eltern geht nicht automatisch auf sie über, so dass sie ohne die „Neigung“ zur Sünde geboren würden.

Die Sünde kam durch Satans Werk in die Welt. Satan ist der Erfinder der alten Kreatur. Sie ist sein Meisterstück. Er hat sie erschaffen, er erhält sie aufrecht und er wird sie im Feuersee zur Vollendung bringen. Er hat ein Reich und ein Schicksal.

Alle Menschen werden in das Reich des Satans hinein geboren. Bei der Geburt, wenn ein Kind in diese Welt hinein tritt, ist der Teufel sein Vater und nicht Gott. Jesus sagt zu den religiösen Führern seiner Zeit: „Ihr habt den Teufel zum Vater, und nach eures Vaters Gelüste wollt ihr tun. Der ist ein Mörder von Anfang an und steht nicht in der Wahrheit; denn die Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er Lügen redet, so spricht er aus dem Eigenen; denn er ist ein Lügner und der Vater der
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